
Die zentrale These dieser »Genealogie des  
Abstrakten« lautet, daß sich in der Freisetzung  
des Menschen durch sich selbst ein evolutio- 
näres Handicap offenbart, das den Kontra- 
punkt zu seinen Distanzierungstechniken dar- 
stellt und in der bisherigen Anthropologie  
zwar nicht übersehen, aber zu wenig gewürdigt  
worden ist. Neben der Hauptfähigkeit zur 
Distanzierung von der »alten Natur« ist das  
Hauptdefizit des Menschen seine evolutionär  
bedingte Unfähigkeit, zum Organisieren gro- 
ßer Populationen ein direktes emotionales,  
das heißt unmittelbar motivierendes Verhält- 
nis zu finden. Offenbar ist der Mensch zur 
Organisation größerer gesellschaftlicher For- 
mationen nur imstande, indem er komplizierte 
Konstruktionen – wie »Institutionen« – erfin- 
det, durch die die fehlende direkte, emotional  
getragene Motivation zur Organisation gro- 
ßer Bevölkerungsgruppen und großer Ereig- 
nismassen bzw. großer technologischer oder  
organisatorisch-bürokratischer Konstruktio- 
nen indirekt erbracht werden soll.
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